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ach der Ijob-Erzählung, einer „Ummantelung“, die das Unglück des Ijob
und dessen Wiederherstellung ZUIN Thema hat, beginnt die Ijob-Dichtung in
den berühmten Yre1 Redengängen 7wischen Ijob und seinen reı Freunden,
7zwischen Elihu und 1Job und 7zwischen (zott und H)ob. Im ersten Redegang
stimmt Ijob zunächst die Klage über se1n Geschick und den 6S bewirkenden
(zott aAM (3) Später geht T: tormalen Anklage (jottes über
Währenddessen suchen IJ obs Freunde seın Schicksal och AaUsS der allgemeınen
menschlichen Schwäche und Hınfälligkeit (4-5) der als Folge unabsichtlicher
Verftehlungen erklären (8; 11) und empfehlen iıhm die Hinwendung
(3Otft. och 1job kann 1e$s nıcht hinnehmen und unternımmt 1 zweıten Re-
degang rel Versuche, (zott ZUmM Eingreifen bewegen. OT ordert zZu eiınem
Rechtsstreıit heraus (12-14), T appelliert ATl ıhn als den Rächer Bluttat und
Unrecht 16-17) und ersucht ıhn als Schutzzeugen und Anwalt („LOSEr;) 111

Hıilte die ihn verfolgenden Freunde und dlC Verurteilung durch eıne
wissende Nachwelt 9) Demgegenüber gehen die Freunde eiınen Schritt WEeIl1-
ter. S1e beschuldigen Ijob indırekt, eın Frevler seın und WAarne ıh WCBCH
des drohenden Endes 5! 18; 20) Dieser Tat-Ergehen-Zusammenhang Verall-

lafßt 1job, die Anerkennung seıner Unschuld durch (30tt 1n unmıiıttelbarer
Auseinandersetzung auf dreitache Weise vorzubereıten. Er an die Lehre
VOIN unbedingten Unheil für den Frevler empirisch widerlegen und damıt be-
weılsen, da{ß seine Leiden durchaus nıcht se1InNeE Schuld bezeugen (21) Er tor-
ert (22) VON (50Ott einen Prozefß ZuUur Erweıls seiner Unschuld (23) Ijob hat
nıchts gCHCH die Doktrin, doch alles dagegen, da{fß die Freunde ihm die
„Lehre“ bewahrheitet sehen (24) FEın „vlerter Redegang“ 1St kompositorisch

angelegt, da{fß die große ede 1jobs MI1t einer Unschuldsbeteuerung/Reıini-
gungseid 26-31), dıe FElihu-Reden (32-37), eın erneiftfer Dialogversuch und
die Gottesreden (38-41) eın (3anzes bılden. (3ö6ft antwortet Ijob 38-41) IJobs
H6U6 Gotteserfahrung (40; 42) ist die Lösung des existentiellen Problems des
Buches Ijob (Fohrer, zustimmend Ebach).
Unter dem Gesichtspunkt, sprachlich nıcht Z schwier1ige und doch tür die
Aussagen der Ijob-Dichtung wichtige Texte präparıeren b7zw. zZzu kommen-
tıeren, hat Bönıng eine Übersetzungshilfe geboten, die unmıittelbar auch iın die
Hand VO Hebräisch-Lernenden gegeben werden AT ber den sprachli-
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chen Te1l hınaus konsultierte Bönıng die einschlägigen Kommentare,
denen der neuUueSTIE VO Jürgen Ebach 995/96 (vgl. 49 einen herausragen-
den Platz einnımmt. Neben der Eınführung 1n das Buch Ijob finden sıch
zusätzlich ausgewählte und präparıerte Texte AaUS Mıdrasch und Talmud.
Schliefßlich bietet Bönıng einıge klassısche Texte ZAUMT: heodizee. Der Text
AaUsSs Hans Jonas, Der Gottesbegriff nach Auschwitz 987), hat eine Diıskussion
eingeläutet, dıe 1n den VErIrSANSCNC Jahren e1ne schıer unübersehbare theolo-
yische Liıteratur Z Vorschein rachte. Insofern 1STt Bönıngs Heftt doppelt
hılfreich, da nıcht 1Ur 1mM Hebräischunterricht den Zugang Z Orı1ginal-
FOXT {reimacht, sondern auch den Verstehenshorizont abschreıitet, iınnerhalb
dessen das Menschheitsproblem Le1id ach der Seıite der Philosophie W1€e der
Theologie und des Glaubens artıkuliert wIırd In der gleichen Konzeption und
Aufmachung hat Bönıng Hefte Ruth, Elija, Kohelet und Esther SOWI1Ee ZUuU
Pesachfest 1n der Tora, der Mischna und der Haggada vorgelegt. Es versteht
siıch VO selbst, da{fß diese schwierige Lektüre der Bıbel, die auch MIt vielen
Konjekturen arbeıiten mulÄß, VO Bönıng nıcht A4AUS dem Streıt der Gelehrten
herausgehalten werden annn Alwin Renker
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dem Englıschen VO Regına Schmidt-Ott. Berlin Verlag, Berlın 1997 235 Se1-
ten

Das Heıine-Jubiläumsjahr 1997 hat nachhaltig geleistet, womıt sıch der
deutsche Feuilletonbetrieb und die deutsche Lıiteraturwissenschafrt lange g-
NUS schwergetan haben Es hat Heıne als eın Stück deutscher Kulturge-
schichte erfaßt, se1ıne Skepsis, Ironıe und Gebrochenheit als frühe Zeichen e1-
1ier Moderne, der ach Dürrenmatt 11UT och die Komödie beikommt.
Eıne anhaltende Frage 1n der deutschen Heıine-Forschung leibt, W1€ sehr
Heınes Judentum als Krıterium sel1nes Schreibens beachtet werden oll Klaus
Briegleb 1St schon 1n den achtziger Jahren vehement für Heıne als eiınen der
sten spezifisch deutsch-jüdischen Dichter eingetreten. Man annn geteilter
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